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Einige neue europäische Isopoden-Arten 
von 

J. P. E. Frdr. Stein rn Berlin. 

Die nachstehend beschriebenen Pm·cellionen und Armadillidien wur­
den mit Au nabme des Ar. tria11E5;uliferum von mir während mei­
nes Aufenthalts in Dalmatien und an der Banat-er Gränze bei Me­
hadia in den Monaten Mai und Juni der letztvergangenen Jahre ge­
sammelt. 

1. Porcellio trilobatus: Dorsum meclio granulosum,fusces­
centi-griseum, ad latera lutescens, glabrum; processus frontales 
maximi, medius apice 1·otundatus vel obtusissime acuminatus, late­
rales acuti, medio fere duplo longiores; ullimi caudalis cinguli apex 
acule lanceolatus, supra planus; antennarum ar/iculus ultimus pe­
nultimo tertia parte longior. - Longitud. 17 millirn., latitud. 11½ 
millim. 

Von breit-elliptischer Gestalt. Kopf und Oberseite der sieben 
ersten Segmente sind schmutzig - grau und mit Tuberkeln bedeckt, 
welche den Hinterrand jedes Ringes freilassen. Die sehr grofsen 
Seitenfortsätze der Ringe sind blaf gelblich, und wie die Hinterleibs­
ringe ohne Tuberkeln, oder doch nur mit einigen sehr undeutlichen 
versehen; jeder Seitenfortsatz trägt nahe seinem Vorderwinkel ein 
ganz kleines, schwärzliches Fleckchen, was sehr selten auf einzel­
nen Ringen fehlt. Bei starker Vergröfserung erscheint die ganze 
Oberfläche, namentlich die der Hinterleibsringe, rnit sehr kurzen, 
etwas gekrümmten, weitläufig stehenden Börstchen besetzt. Sehr 
amgezeicbnet sind die Stirnfortsätze; der mittlere ist entweder ab­
gerundet oder mit einer kleineu, slumpflichen Spitze versehen; die 
beiden äufseren sind spitzig und stark vorragend, beinahe doppelt 
so lang, als der mittlere. Das dritte Fühlerglied ist oben ziemlich 
tief ausgerandet, so, dafs dadurch die äufsere Ecke als eine kurze 
Spi1ze hervortritt das vierte ist platt zusammengedrückt, und da­
durch um ein Drittel breiter, als das fünfte beinahe slielrunde; die 
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beiden letzten sind zusammengenommen nicht ganz so lang, wie 
das 5te, und das letzte ein Drittel länger, als das vorletzte. Die 
Spitze des letzten Hinterleibsringes ist scharf lanzetlförmig, oben 
flach. Das letzte Glied de1· Schwanzanhänge ist breit lanzeltlich, 
und wenig länger als das Basalglied, über welches die Hinterleibs­
spitze zur Hälfte hervorragt. 

Oniscus latus Risso 1) soll einen glatten Rücken, punktirte 
safrangelb und schwarz gefleckte Segmente besitzen, was auf P. 
trilobatus m. nicht zutrifft. Zum Verwechseln ähnlich sieht ihr der 
in Aegypten vorkommende P. insignis Br n d t., ··dessen Hinterleibs­
spitze auer einen ganz andern Bau hat, und bei welchem auch die 
Seitenfortsätze der Segmente mit Tuberkeln bedeckt sind. 

Mehrere Stücke (14) fand ich auf dem linken Ufer der Czerna 
in der Nähe des Herkulesbades Mehadia, theils unter Steinen, theils 
an feuchten Felswänden. 

2. Po r c e ll i o a e m u l u s: Dm·sum grcmulis oM eclum, nigri­
cant i - griseum, maculis irregularibus ruji.s int ermi:rt is ; processus 
frontales laterales pm·vi, rotundali, mediits nullus; ultimi caudalis 
cinguli apex obtnse lanceolatus, supra planus; anlennaritm articu­
fos ultimus penultimo subae9uilongus. - Longitud. 13½ milJim., la-
titud. 7 millim. • 

Dem P. scaher La t r. nicht unähnlich, doch mehr gleich breit, 
und aufserdem durch den Bau der Stirne und der Hinterleibsspitze 
verschieden. Am meisten gleicht er dem von Koch beschriebenen 
und abgebildeten P. nodulosus, dessen letztes Fühlerglied aber merk­
lich länger als das vorletzte ist. 

Länglich- elliptisch; die ganze Oberfläche ist schwärzlich-grau, 
untermischt mit unregelmäfsigen, braunrothen Flecken, welche an 
den Seiten der sieben ersten Segmente eine nicht sehr deutliche 
Linie bilden. Die Tuberkeln sind nur flach und bedecken den Kopf, 
zwei Drittel des Vordertheils der sieben ersten Segmente, und na­
mentlich auch die Seitenfortsätze der Hinterleibsringe, deren Mittel­
flächen nur vereinzelte tragen. Aufserdem ist die Oberseite noch 
mit ziernlicu dicht stehenden, sehr kurzen, weifsen Börstchen be­
säet. Die seitlichen Stirnfortsätze ragen nur wenig hervor und sind 
abgerundet, die mitHere Stirnbedeckung ist eben. Die Fühler bie­
ten wenig Bemerkensvverthes, das letzte Glied ist unbedeutend kür-

1 
) Riss o hisloire naturelle de l'Europe meridion. Tom. V. p. 116 
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zer, als das vorletzte. Die Spitze des letzten Hintcrleibssegments 
ist turnpf lanzcttlich, oben flach. Das letzte Glied der Schwanz­
anhänge i t flach und nur mäf ig zuge, pitzt, etwa ein Drittel län­
ger als das vorletzte, über welches die Hinterleibsspitze zur Hälfte 
vorragt. 

3. Porcellio longico,·nis: Dorsum granulis obleclum ni­
gricanti - griseum, maculis flavescenli6us suhlriserialis; processus 
frontales laterales parvi 1·otundati, pm·urn prominentes, medins nul­
lus; ull'imi caudalis cinguli ape:r acute iriquelrus, supra profunde 
sulcatus; anlennm·um arliculus ullimus penultimo tertia parte bre­
vior. - Long. 11-½ Millim., latilud. 5½ Millim. 

Dem P. Rathkei Brn dt. in Färbung und Form äufscrst ähn­
lich, und hauptsächlich nur durch die verhältnifsmäfsig langen Füh­
ler und den Bau der Spitze des letzten Hinterleibsringes uuler­
schieden. 

Von länglich-ellipfiscber Form; die ganze Oberseile ist bei den 
jüngern Stücken dunkel bleigrau, bei den ältern schmutzig gelb­
grau, beiderseils mit einer deutlichen, in der Mitte nur mit einer 
undeutlichen~ höchstens bis zum vierten Ringe reichenden weifs­
gelblichen Linie ver~ehen. Ziemlich zahlreiche Tuberkeln bedecken 
die Segmente in ihrer ganzen Ausdehnung, bi Iden aber auf der 
Mitte der Hinterleibsringe eine regclmäfsige Querreihe von einzel­
nen Körnchen; auch der äufserste Rand des 5ten, 6ten und iten 
Segments und sämrntlicher Hinterleibsringe trägt eine Reibe sehr 
kleiner Tuberkeln. Aufserdem bemerkt man bei guter Vergröfse­
rung ziemlich dicht stehende, aber sehr kurze, weifse Börstchen. 
Die seitlichen Stirnfort ätze sind klein und abgerundet, die mittlere 
StirnLedeckung ist eben. Die Fühler sind selir lang, fast zwei Drit­
tel so lang wie das Thier; das 2te und 3te Glied ist am Ende aus­
gerandet, und <lic äufsern Ecken freien spitzig vor; das 3te und 
4te Glied ist etwas kantig und mit Längsrinnen versehen; das letzte 
ist beinah mehr als ein Drittel kürzer als da vorletzte. Das scharf 
dreieckig zuge1-pitzte letzte Hinterleibs:egment i t oben tief gefurcht. 
Das letzte Glied der Schwanzanhänge ist klein und spitzig, und das 
vorletzte wird kaum von der Hinterleibsspitze überragt. 

In Dalmatien unter Steinen, namentlich bei Ragusa und Cattaro. 

4. Po·rcellio my·rmecophilus: D01·sum obsoletissime tube,·­
culosum laete glaucum, • processus fronlules laterales parvi, sub­
,·eclangulares, medius nullus; tdlimi caudalis cinguli apex acute tri-
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guefrtts sup'ra mediocriter e:t:cavalus • anlennarum ai·liculus ultinms 
pemtllimo fere dnplo lon<Y'io1·. - Long. 7 Millim., latit. 3-:} t\1l illim. 

Dem P. p1·uinosus Brndt. seht· ähnelnd, doch durch die ganz 
weifsen Fühler die hellere bläulich-graue Färbung, die ueringere 
Stärke der Tuberkeln, und die verschiedene Form de1· seitlichen 
Stirnfortsätze sogleich zu unterscheiden. 

Von länglich. elliptischer Ge lalt; im lebenden Zu. tande oben 
bläulich-grau, unten ziemlich lebhaft gelb; nach dem Tode verän­
dert sich die bläulich-grane Färbung in weifslicb-grau. Die äufserst 
flachen und undeutlichen Tuberkeln befinden sich nur auf der Vor­
derhälfte der sieben er,ten Segmente, aber jede hat vor dem Hin­
terwinkel des seitlichen Fort atze eine kleine, rundliche isolirt 
stehende Schwiele. Die Hinterleib ringe erscheinen fast glatt, und 
nur deren äufserste Ränder tragen eine Reihe sehr undeutlicher 
Körnchen. Die seitlichen wenig vortretenden Stirnforlsätze sind 
fa t rechtwinklig; die mittlere Stirnbedeckung ist eben. Die Füh­
ler ,ind durch ihr reines Weifs ausgezeichnet; von ihrem Baue ist 
nur bemerkenswerth, dafs das letzte Glied beinah doppelt so lang, 
als das vorletzte ist. Das dreieckige, ziemlich schad zugespitzte 
letzte Hinterleibsglied ist oben nur seicht ausgehöhlt. Das Endglied 
der Scbwanzanhänge ist scharf zugespitzt. und fast doppelt so lang 
al das vorhergehende, über welche die llinterleibsspitze nur etwa 
ein Drittel ihrer Länge hervorragt. 

Ziemlich häufig in Dalmatien unter Steinen bei Ameisen na­
mentlich unweit Catlaro in den Ne tern der Alla sfntclo1· Latr., 
m deren Erdlöcher er beim Aufheben der Steine flüchtet. 

5. A1·madillidium tdan{!;uliferum: Dorsum nilidiun, ß'la­
ln·nm, suhlilissime pwnclalum, plmnbeo-griseum, macttlis flavis suh­
re ulm·ibus ohlechun; lc:,mina fronlalis acule triguefra, fronlis li­
neas superans • abdominis apex obtuse, appendices latentles 1'olun­
dato-friquefra. - Long. 15 l\1i11im., latit. 7 t\Iillim. 

\ on lang ellipti-cher, sehr gewölbter Gestalt, und hauptsäch­
)ich durch die eigenthümlicbe Form der gelben Flecke auf den Vor­
der egmenten ausgezeichnet. Die Oberfläche ist glatt und glänzend, 
ehr fein und dicht punktirt; ein helles Bleigrau bildet die Haupt­

färbung, die Ränder aller Segmente sind jedoch schmal hellgelb, 
welche Färbung auch die Seilen und die Hinterwinkel der sieben 
er ten Segmente einnimmt, auf der Mitte aber mit der Spitze nach 
vorn gekehrte Dreiecke und jeder eils daneben einen mehr rundli­
chen, zuweilen auch dreieckigen Flecken bildet; bei einem Stücke 
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befindet sich auf der Basis der Hinterleibsspitze ein länglich-runder, 
gelber Fleck und die Basalecken derselben, wie die beiden Seiten­
anhänge sind ebenfalls rein gelb. Die Stirnplatte ist kurz, scharf 
dreispitzig, oben die Stirnlinien überragend; die untern Seitenfort­
sätze der Stirn stehen sturnpfspitzig vor. Die Hinterleibs pitze ist 
dreieckig; die Nehenanbänge bilden etwas schief dreieckige Platten 
mit abgerundeten Ecken. 

Einige Stücke von Hrn. Dr. 0. Staudinger im südlichen Frank­
reich unweit Montpellier gefunden. 

6. Armaclillid ium scaberdmum: Do1·sum granulis densis­
sime obtectum, sorclide lulescens; lamina frontalis longa, cuneif or­
mis, f1·ontis lineas lange superans; abdominis cipex elongalo-trique­
trus; appendices laterales subspathiformes. - Long. 15 l\lillim., la­
titud. 8 Millim. 

Von ziemlich breit-elliptischer, flach gewölbter Gestalt, und von 
schmutzig lehmgelber Färbung, die Seitenfortsätze der Segmente hel­
ler. Die ganze Obel'fläche, mit Ausnahme der Seitenanhänge der 
Hinterleibsspitze, ist mit ziemlich stark vortretenden Tuberkeln dicht 
besetzt. Einige Individuen zeigen auf den vordern Segmenten zwei, 
kaum wahrnehmbare Reihen ganz blafsgelblicher Flecken, die je­
doch erst nach dem Tode hervorgetreten sind. Die Stirnplatte ist 
bei dieser Art von recht ausgezeichnetem Baue; sie bildet einen 
kleiuen, ziemlich langen Keil, und ragt bedeutend über die Stirn­
linien weg. Die untern Seitenfortsätze der Stirn treten stumpf­
spitzig nach A ufsen heraus, und auch die obern sind bei manchen 
Individuen merklich, aber im Bogen abgerundet vorspringend. An 
den Fühlern ist das 5te Glied verLältnifsmäfsig lang, um ein Drit­
tel länger als die beiden letzten zusammengenommen, von denen 
wieder das letzte um ein Viertel kürzer als das vorletzte ist. Die 
äufserste Spitze des etwas verlängerten, lelzten Hinterleibsgliedes 
ist zugerundet; die Seite11anhänge bilden längliche, gleichsam spa­
thelförmige Platten, und sind dadurch ausgezeiclrnet, dafs sie nur 
mit ganz kurzen, weifsen Börstchen bedeckt sind, während alle 
übrigen Flächen des Körpers auf der Oberseite Körnchen 1ragen. 

Diese Art stimmt mit A. Pallasii Br n d t., welches muthmafs­
lich in der Kiro-i eo-Steppe gefunden wurde, in vielen Stücken über­
ein, ist aber jedenfalls davon verschieden. A. Pallasii B rn d t. i t 
fast doppelt so grofs, als A. scaberrimum m., und von bleigrauer 
Farbe, die zwar bei den fünf in der Königl. Sammlung befindlichen 
Exemplaren etwas verblichen, aber im Leben gevvifs ziemlich dun-
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kel war. Die obere Kante der Stirnplatte ist ein wenig ausge­
randet, und das letzte Fühlerglied nur halb so Jaug, als das vor­
letzte. 

In Dalmatien, bei Ragusa und Cattaro in Menge unter Steinen. 

7. A1·madillidium versicol or: Dorsum glaln·um, densis­
sime punclalum, rufo-fuscum, maculis flavis triserialis obtec{um; 
lamina frontalis acule triguelra, f1·ontis lineas parum superans; 
a6dominis apex ohtusissim.e, appendices late,rales parvi rotundato­
triquefra. - Long. 1-3 Millim., latitud. 6 l\1illim. 

Dem A. granulatum Br n d t. recht ähnlich, aber von schlan­
kerem Baue, ohne Körner und dichter punktirt, daher matt. 

Die Oberfläche ist bei jiingeren Individuen ziemlich lebhaft 
braunroth, bei älteren mehr braun. Auf der Mitte jedes der sieben 
V ordersegrnente steht eine Reihe rundlicher, geloer Flecken; jeder­
seits dieser letzteren bemerkt man eine etwas runzlige, ein längli­
ches Viereck bildende, ebenfalls gelb gefärbte Stelle, die sich dem 
bewaffneten Auge aus schrägen Strichen zusammengesetzt erweist, 
welche glatt und glänzend aussehen; jedoch bei starker Vergröfse­
rung ganz dicht und höchst fein punktirt erscheinen. Diese Stri­
che sind auf dem fünften, sechsten und siebenten Ringe am deut­
lich ten. Auch der Kopf ist mit verworrenen, gelblichen Runzeln 
bedeckt. Die Stirnplatte ist scharf dreispitzig und ragt nur wenig, 
aber doch deutlich wahrnehmbar über die Stirnlinien hervor; die 
unteren Seitenfortsätze der Stirn sind klein und abgerundet. An 
den Fühlern ist das letzte Glied ein Viertel länger als das vorletzte. 
Die Hinterleibsspitze ist dreieckig, an ihrem äufserster. Ende stumpf 
zugerundet. (Hierdurch unterscheidet sich diese Art insbesondere 
von dem ihr ebenfalls ähnlichen A. commutalum Brandt, dessen 
Hinterleibsspitze nicht abgerundet, sondern gerade abgestutzt und 
daber zweieckig erscheint.) Die Seitenanbänge bilden kleine, schief 
dreieckjge Platten mit abgerundeten Ecken. 

Jüngere Individuen von A. granitlcilum Brandt, denen A. 
ver.sicolor sehr ähnlich sieht, sind mit deutlichen Tuberkeln bedeckt, 
welche diesem fehlen, oder doch nur dem bewaffneten Auge g:mz 
undeutlich und vereinzelt erscheinen. Aufserdem ist das letzte Hin­
terleibssegment bei A. granulahtm Br n d t. etwas verlängert zuge­
spitzt, dagegen bei A. ve,·sicolor m. kurz und stark zugerundet. 

In Dalmatien bei Ragusa unter Steinen ziemlich häufig. 
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Ueber einige bereits bekannte Arten ist noch zu bemerken: 
Po·rcellio insignis Brndt. kommt nach einem in der Samm­

lung des Herrn Dr. v. Martens befindlichen Stücke auch in Dalma­
tien vor. Das typische Exemplar de1· Königl. Sammlung stammt 
aus Syrien. 

P or cell io Sy r iacus Brndt. habe ich in einigen schönen und 
grofsen Stücken ( das eine ist 21 Millimeter lang und 12 Millime­
ter breit) in Dalmatien bei Ragusa unter Steinen gefunden. Sie 
stimmen genau mit den Brandt'schen Typen der hiesigen Königli­
chen Sammlung. 

Porcellio eucerus Brndt. wurde von Herrn Dr. O· Stau­
dinger auch im südlichen Frankreich bei Montpelliee in einigen 
Stücken aufgefunden. Die Exemplare der Königl. Sammlung stam­
men aus Aegypten. 

Armadillidium Klug,ii Brndt. kommt in den Gebirgen 
Dalmatiens ungemein häufig vor. Die kahlen Felsen des Monte 
Sello bei Ragusa waren des Morgens, bevo1· sie die Sonne beschien, 
mit Tausenden der jüngeren Formen dieser Art wie bedeckt. Aus­
gewachsene Stücke fanden sich indessen nicht eben zahlreich. 

A·rmadillidium g1·anulatum Brndt. fand ich nur m we­
nigen Stücken bei Ragusa unter Steinen. 

Armadillidium commutatum Brndt. war bei Ragusa un­
ter Steinen ziemlich gemein, und scheint das Armadillidium vul­
gare Latr. im südlichen Europa zu vertreten, wenn nicht mit dem­
selben identisch zu sein. Zwischen beiden sind fast nur Unter­
schiede in der Färbung wahrzunehmen, und die e sind sehr unbe­
ständig. 

Armadillidium variegatum Latr. (siehe dessen Abbil­
dung in Koch's Crustaceen Deutschlands) fand ich bei Mehadia in 
einer Reihe von Stücken, die sich aufser den sehr deutlichen und 
schönen Fleckenreiben auf dem Rücken von A. affine Brandt nur 
dadurch unterscheiden, dafs das eeste Segment der Quere nach et­
was gewölbt und ebenso das End egment des Hinterleibs der Länge 
nach etwas convex ist. Ich besitze indessen Stücke von A. affine 
Brandt aus der Berliner Gegend, welche in der Färbung eine deut­
liche Hinneiguog zu den ungarischen zeigen, weshalb ich A. aj]ine 
Brandt nur für eine etwas düster gefärbte Varietät von A. varie­
gatum La tr. halten möchte. 
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Endlich mag sich hier noch die Beschreibung einer neuen eu­
ropäischen Myriapoden-Art anschliefsen. 

G l o m er i s Da l m a t in a: Dorsitm obscure piceo-nigrum, cin­
gulum primum lateribus striis quatuor, . margine posleriore f ascia 
aurantiaca antice frisiniiala; cingulum quartum, quintum et sexlitm 
maculis aurant iacis biseriatis; cine;ubtm ull inmm apice late auran­
t iacum medio subinterruptum. - Longitud. 13 Millim., latitud. 6½ 
Millim. 

Sie ist mit keiner der von Brandt und Koch beschriebenen 
Arten zu verwechseln, steht indessen Glomeris fransalpina Koch 
am nächsten. 

Von dunkel pechbrauner Farbe; der schmale Hinterrand des 
Nackenschildes, eine vorn dreimal ausgebuchtete Binde auf dem 
Hintersaume des ersten Ringes, je zwei Flecke auf dem vierten, 
fünften und sechsten Ringe~ und die Spitze des letzten Ringes sind 
lebhaft orangeroth, jedoch ist der auf der Spitze befindliche Flek­
ken nach innen tief ausgebuchtet, ohne völlig in zwei Theile ge­
spalten zu sein. Alle Ringe sind aufserdem mit einem sehr schma­
len, gelblichweifsen Saume eingefafst, und ihre Ober.fläche ist glatt 
und glänzend. 

Bei Ragusa in Dalmatien an etwas feuchten Stellen im Gebirge 
unter Steinen nicht selten von mir gefunden. 




